
DAS SIGNUM

Signum in der Bedeutung 'Schlag- oder Rufnamen,' nicht
'Spitznamen', sowie die als signum inschriftlich allsdrücklich
be:t;eichneten und sprachlich gekennzeichneten Eigennamen wie
Adelfius Agorius Alethius Anastasius Argentius Astel'ius Atlianasius
Auspicius Au/ventius A'luciUus sind im Laufe der letzten Jahre
wiederholt Gegenstand der Untersuchung gewesen, ohne dass eine
überzeugende Deutung jeller anranglich vereinzelt auftretenden,
dann aber dominirenden Namengruppe gelungen wäre.

Zuerst haben Borghesil und de Rossi 2 die an jene Namen
sich knüpfenden Probleme zum Thei! mit Erfolg zu lösen versucht.
Ihre Ergebnisse baute Mommsen in einem seiner letzten Aufsätze
'SaUustitf,S = Salutius und das Signum S weiter aus und löste
damit seinem Freunde de Rossi eine Scbuld tiber das Grab hin­
aus ein.

Mommsens Thesen erstrecken sich zunächst auf das Wort
signum selbst in der Bedeutung t3cblagnamen" die, der Litteratur­
sprache fremd, auf lateinischen Inschriften etwa 40 mal begegnet,
nur einmal in einem griechischen Epigramm aus Rom durch
O'llJlEtOV wiedergegeben ist4. Der älteste Beleg findet sich in
dem Grabgedicht eines T. Aelius If'austus 5 aus der Zeit des Güm·
modus, das mit den Versen schliesst:

'Ut sigrmm imuenias quorJ erat dum uita maneret,
selige litterulas p1'imas e ttersilms octo:

1 opp. 3, 501 ff.
II I colJegii funeratieii famigJiari e privati e le loro denomi.

nazioni in den Commenta.tiones philologae in honoremTheodori Mommaeni
705 ff. Berl. 1877, sowie Roma aotterra.nea 3, 37. 513

8 Hermes 37 (1902) 446 ff.
4 IGSI 935
:; Büeheler Carm. epigr. 1814.
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dall Ahostirbon lautet lJfacat'iu.s 1. Etwas später, im Anfang des
3. Jh., weiht der Diana Tifatiria ein Hirschgeweih

Delmatius signo, prisco clc. nomine Laetus 2.

Ausserhalb Italiens nennen, abgesehen von Bürgern aus
Vienne und Spalato (dem alten Salonae), Stärlten, die zn Rom in
engster Beziehung standen, signum ausdrücklich in der spezifischen
Bedeutung nur noell Bewohner der afrikanischen Provinzen.

Die als Signa erkannten Namen, denen durchweg die
Endung -ius eignet, fanden vorzugsweise Verwendung in den
Kreisender höheren Beamtenaristokratie, die es jedoch vermied,
den betreffenden Namen ausdrücklich als signum zu bezeichnen,
ihn aber dadurch kenntlich machte, dalls sie ihn' seit dem Ende
des 3. Jh. meist im Genetiv, seltener im Dativ,; deI' Inschrift
voraufsohickte oder anfügte, ibn vielfach völlig frei auf die JJeiste
der Basis setzte, wie z. B. Adelfii Asi.erii Auchellii Dogmafii
HlImetiiMaum·tii Phosphorii Tf'iturrii u. a.m.s Recht bat Mommsen
ohne Zweifel, dass Freigelassene ämlserst selten, Unfreie wohl nie
ein Signum llaben 4. Wenn Hlso Gladiatoren, Wagenlenker, Sohau­
spieler usw. frühzeitig und häufig Namen tragen, die ihrem We,sen
llach Signa sind, so haben wir darin wohl nllr eine noble PRllsion
der Raufbelden und Künstlertrnppen zu erblioken 6. Derselben

1 8. 8. 402 Anm. 3
II Carm. epigr. 2ö6
8 Vergl. die nachdiokletianischen Magistratsinschriften Roms CIL

VI 1G51 fI.
4, Nur einmal hat ein kaiserlicher Sklave, ein adiuto,. tabulariOl'um,

ein Gehülfe im kaiserlichen Rechnungsamt, das Signum Symboli (CIL
VIlI 18813)

5 Astacius und 8erpentius (CHJ VI 10206 vergl. 33949 al, Oon­
stantius (XV 7018 V 5(3), Elenchius (VI 10158), Eusebius (VI 29851a),
Garamantius und Gentius (VI 100~), Laurentius (VI 10099), Me1/1phius
(VI 10017 XIV 4254 Capitol. Ver. 8), Bym,nachius (VI 10206), Vincen­
tius (VI 10158 XV 7012) Gaudentius (X 8059, 177. 17ü), Limenil~s

(X 8303 II GI80), NWI!'l'ius (X 8053, 10. 8059, 275) Leontius (XI 6712,
483) r€VTIOc; (VIII 12508, 17), TTpWqJ{KIOc; (VIII 12509 f), Telegeniu.~

(Vnr 10479, 51) OoncoriUus (II 5129) Therapius (XII 1382)
Eutychius (XIII 100i7, 37). Gruppennamen von Gladiatoren, die auf
Zeltgemeiuschaft schliessen lassen, sind Decasi (Bücheler Carm. epigr.
572) und Duddasi (VIII 15lS\15). Gleich gebildete Namen von Ringern
überliefert auch Amm. 28, 1, 8 Allboliu'~, 29, 3, !} Athanasius, 2t!, 1, 27
Auchenius u. a. m. Nicht anders ist zu urteilen über die als Signa
bekannten Nameu auf einer Liste von tabernarii aus dem 4/5. Jh. (OIT,
VI 9920; Bonifatius aonstanU~~s Dalmatius EU$ebius Ef1!Uperantiul1
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Kategorie entlehnten vielleioht auoh die Christen, wenn sie bei
der Taufe etwa ihr ursprUngHcheR Nomen änderten, ihren neuen
Namen: denn nur so ist es zu erklären, dass 110 frühzeitig auch
Christen eigentliche Signa zu Namen haben 1. Von Geburt an
haben sie sicherlich in alter Zeit so nioht geheissen.

Mommsen hielt die Insohrift CIL IX 1161 aUIl der Zeit
des PillS für die älteste, auf der ein Signum (Oa<t>anii) begegnet.
Da aber G1'egoriu8 zweifelloll zu den zu rechnen, gebübrt
der Inschrift aus PozzuoH CUJ X 1729: d. m. Gregorio M.Vlp.
Nicephori ..4ug. lib. In-olc{imi) comm(enfat'iorum) anll(onae) aus
Traians Zeit der Vorrang~.

Die Sitte der Signa kam aber erst gegen Ende des zweiten,
Anfang des dritten Jahrhunderts mehr und mehl' auf: Namen,
die spezifische Signabildungen sind, gehören daher im allgemeinen
frühestens dem Ende des 2. Jh. an. Dass der Arzt, der Augustus
beinahe zu Tode kurirt, den grieohisohen Namen >A~€A10<; ge­
habt haben sollte, ist unmöglich 3. Ein Freigelassener der Livia

Flormtius Gaua'mtius HerCldius Honorius Inoocmtins Laurentius Licen­
tius Litnenius MutWl'ius Papal'ius Pascasius Pcresterius Tiburtius) und
von circitores aus derselben Zeit (CIL XIV 3649; Oonstantius Exupe­
rantius HOfWriUS LaUl'entius Lcontiu8 Pascasius Sabatius). Recht im
Gegensatz zu diesen Listen lehrt da.s Ständeverzeichniss von Timgad
(CIL VIII 2403, kurz vor 367), dass Signa als Hei- und Nebennamen
nur den höchsten Beamten eigen: Af1lpelius Aurlanius Oitherius Deutel'ius
Flol'entius Guberni!lS Inoocentius Lael·tiw:; Lampadius Licentius Pld­
lcntius Porphyrius Ptllu"el'ius Purpurius Saduntius Trigetius Vinccntius

1 rpfrf6pto~ 6 ea1JJ.laTo1Jpr6~ hiess nach Enseb. Hist. eccl. 6, 30
ursprünglich Theodorus, sein Bruder Athenodot·us. Erst später haben
ihn seine Eltern urogenannt (vergl. W. Schulze Göttiuj:l'er Progr. 1901 S.5
Harnack Mission und Ausbreitung des Christentums II I S. 351). Hier.
epist. 121 praef. Apodemius 'lui intet'pl'etationem Ml1iinis sui longa arl
ws uenicns na1tigatione signauit Hier. in Dan. praef. Anaronici cogno­
mento Alypii ClL XIiI 1892 L. SeJ.)t. Peregrini Adelfi Traianens(is).
XIV 1908 L. Iulius Euresius l?i1etus Jüdische Proselyten: CIL VI
29758 Atronius TuUianus Aeusebius u. o. 29762 Tettius Bufinus
Melitius .

2 Der Grabstein de1" Va.lcria Attica mit dem Signum Amantia aus
Vienne (OlL XII 2021), den Hirschfeld ins 1. bezw. 2. Jh. setzte, muss
jünger sein

B Scho1. Hol'. epist. 1, 15, 8. 1m Thesaurus I ist, wie ioh nach­
träglich fiude, das Versehen unter dem Cognomen Amelius unter dem
gleiohlautenden Gentilioium auf Sp. 193\:1 verbessert. Doch ist Ameliorum
wohl als Signum, nieht. Gentile zu ueuten
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kann nioht AmpeUtls 1 geheissen haben. Mit Reoht wird man dia
Mailänder Insohrift CIL V 5766< lJ'onti penmlli Agt'yeius d. donum
posuit sohon um der jungen Namensform willen (Agt'yeins statt
Agt"oeciuli) verdächtigen. Auch die Namen der verloren gegangenen
Mailänder Grabschrift (eIL v 5901) Edo:Jms und Eunotvio (dat.),
die Mommsen in E1tdOlrUS und 19udoxio, Vater und Sohn, änderte,
sind zweifelhaft, mit ihnen vielleioht die ganze Insohrift. CIL XIV
2349 genio Gernmnici Auehenius, die Domitian gewidmet sein
soll, ist vor dem .viel'ten Jahrhundertnioht verfasst worden.
Kaum denkbar ist ferner auf einer Insohrift des zweiten Jahr­
hunderts (CIL VI 14:H5) eine Ergänzung wie Eustoe(lzius) statt
Eustoehus. Dass hingegen OlL V 7453 mit Alghisi El~philius statt
,Euplliltts zu lesen, hat bereits :&lommsen erkannt 2.

Dass die Signa urspriinglich Grnppennamen sind und für
beide Geschleohter dieselbe Form haben, steht fest, nioht minder,
dass sie eine duroh ihre spraohliche Bildung hefremdende Er­
soheinung sind, dass sie einRtellig, ihre etymologische Grundlage
ein bekanntes lateinisches oder griechisohes Wort, nicht selten
auch ein sprachlich undurchsichtiges Etymon mit ,der Endnng
-ius ist, dass Gentilicia durchweg vermieden wurden.

WeshH.1b die Signa aber ihrem Wesen nach Gruppennamen
sind und' sein müssen, weshalb' die Signa von Männern ".wie
Frauen auf -ius enden, darauf geben weder Borgbesi und de
Rosdi noch Mommsen eine befriedigende Antwort. Nicht mehr
hält genauer Prüfung die spracbliche Erklärung Stand, die Momm"
sen versucht hat: die Signa sollen denaturirte }'Ol'men sein, die
durch das Streben bedingt waren, die neuen Namen vom
'Cognomen und Gentilioium zn differenziren : aus gaudens augur

eöd'eßfJc;; eUTUxnc;; wurden angeblioh Gaudentiub AUgltrius Eusebius
EutycTzius. Mommsens Erklärung haben u. a. Siebourg 3 und
Kroll 4 angenommen, wiewohl bereits vor Mommsen eine andere
Deutung versucht wordeu war, die die plurale Natur .der Signa
und ihre Eingeschlechtigkeit eher verständlioh erscheinen lässt:
icll meine die Mommsen offenbar tmtgangene gelehrte Abband-

1 eIL VI 4028 Ampelio Aug. l. ist Nominativ (' A/A1r€A{wv)
2 Hermes 37 (1902) 4495

a Archiv für Religionswissenschaft 8 (1905) 400
4 Ebenda Beiheft (1905) 8. 48 ff: hier sind gewiss mit Unreoht

die Namen, die durch qui et, ,~iue usw. angefügt werden, den Signa
gleichgestellt

Rhein. 1IIU9. f. PhUol. N. F. LXII. 26
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Jung über die Signa von Wilbelm Schulze in dessen Graeca LaUna 1,

wo vor allem auch die wenigen fast völlig verwisclJten Spuren
der eigentlichen Signa in der Litteratur aufgedeckt sind.

Auch W. Schulzell zweifelt nicht daran, dass Basilius
Boethius HeslJohius Hila1'ius Euf1lcllius Euepins l1l'sprüngHch Ad­
jektivbildungen sind, die nicllt etwa von AdjektIven herzuleiten,
sondern von älteren Namen wie Basileus Boeikus Hes1lc11us. Hilarus
Eutychus Euepes und zwar BO, dass ein BasiZeus, ein BoethuB
usw. den Mitgliedern eines von ibm begründeten Collegiums den
Namen Basilii, Boethii usw. gegeben. Eine Parallele scheint ihm
das griechische Vereinswesen 'zu bieten, in dem, wie Erich
Ziebarth S) gezeigt hat, eine Gruppe von VereinIlnamen ordnungs­
mässige Adjektivbildungen von den Namen der Stifter sind, so
die cl>lAOKP~TEIOt 'APlcrTEib€lOl <llIAWVElOI'AcrTUIl~bEIOI Euq>pa.­
VOPIOI AucrlcrrpaTElOI: sie stellen auf einer Stufe mit den TIu8a.­
rOp€lOl und 'EliIKOUPEIOI. Diese Deutung lässt allerdings, wie
gesagt, die Signa als eingeschlechtige Gruppennamen, die Collegien
eigneten, denen Männer und Frauen angehörten, leicllter ver­
stehen. Aher fast unerhört mag in dem Falle die Verwendung
des uralten Adjel,tivsuffixes -io- erscheinen (an lateinische Analogie­
bildungen auf -'tUB = -EIO~ it:.t gewiss nicht zu denken), wo doch
·änus und -ensis die typischen Endungen für die Namen der
CoUegiumsmitglieder seit früher Zeit gewesen und geblieben sind,
je nachdem <laB Collegium nach einer Penon oder einer Gottheit,
bezw. einem Orte seinen Namen trug. 80 sind zu verstehen die
Agripplani Oaesariani MagniUani Pall(J,{liani Versahiani UllW.

neben den Decatt'cnses Fol'iunenses Hortenses Laurinienses
Marimsas Rosenses ust. Sohulze wurde zu dieser Erklärung
wohl durch die Praenestiner Inschrift OlL XIV 3323 verleitet,
die mit den Worten schliesst: ct hoo peto acgo Syncmtius abobis
uniuersis sodaZihus, ut sene hile refrigerctis, 81/rlC1·atiorum. Wiire
der Bittende gleichzeitig der Stifter der 8yncratii gewesen, so
hätte er sich doch eigentlich Synorates nennen müssen, wie
beispielsweise Oll, VI 10259 Armius Phylles mit dem VOll ihm
benannten collegium Phylletianot'um die Grabstätte theilt: Er ist
Pkylles geblieben, trotzdem er einen Verein der Pkyllctiani be­
gründet, und wenn sich ein Collegium seinem Stifter zu Ehren
811ncratii genannt 11älte, würde man doch nioht ohne weiteres

1 Göttinger Programm 1901
2 aaO. S. 7
a Das griechische Vereinswesen, IJeipz" 1896, S. 139
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verstehen, weshalb der Gründer selbst seinen Namen Syncrates
in Synm'atius hätte ändern scillen. Und unter der so grossen
Zahl der Insc1lriften, die Signa entllalten , giebt es nicllt einc
einzige, die darauf hindeutete, dass etwa C017stal1tii, Eusebii
oder ein GOl1stanfhes, Eusebius und alle die vielen Signa einem
GOI/stalls, einem Eusebes usw. ihren Namen verdankten.

Eine genaue Untersuchung der als signum ausdrücklioh
bezeiclmeten Namen wird zu einer audern Erklärung diescr eigen o

artigen Namengrllppe fiHlren, und diese neue Erklärung wird
die ursprünglioh plurale Natur der Signa, ihre Eingesohlechtig­
keit und ihren graeoolatinischen Charakter ohne weiteres reoht­
fertigeno

Von einer Wiederholung der Liste Mommsens sehe ich ab,
beginne vielmehr mit der Erklärung der einzelnen Fälle.

Die dort aufgezählten Signa endigen auf -ius mit wenigen
Ausnahmen: M. Aur. Sabinus wurde unter seinen Altersgenol!sen
Vagul?~s genannt (cui fuit et signum Vagulus 'inter incrementa
cllaequalium sui iemporis 1), ebenso wie dem kleinen sechsjäbrigen
L. Domitius Euarisfztsseine sodales, Spielkameraden, den Namen
(nomen) Benedictus beilegten 2, Zwei Christen (auf derselben
Inschrift) tragen die Signa Sirica (Frau) und Gepula (Mann 3).
Die übrigen nicht auf ··ius auslautenden Signa sind OastaniQlu-.eines
Aelius Secundus 4, Gassandra einer ]J![ecia Victoria (qe at supcros
sinnu abebat Gassandra 5) und Baniztra eines fün~jährigetl Afri­
ltanerll M. Vlpius Hammonius aus dem maurisohen Caesarea 6.

Diese Signa lassen an Deutlichkeit nichts zu wünsohen übrig:
Personen niedrigen Standes beigelegt stehen sie auf einer Stufe
mit den Agnomina, den Nebennnmen, die im allgemeinen durch
qui et vom Hauptnamen getrennt zu werden pflegten, in dem
Wechsel der Nationalität dea Trägere vielfaoh begründet waren

1 OlL VI 18213
'I CIL VI 16932 dis manzDus s. L. Domiti E1tarist'i ... L. DQ'mitius

Eum'istus pate,o et Domitia Festa mater fecerunt f(ilio) s(uo) Benedieto
(hoc nomen imposuenmt sodales), sibi et suis et posterisqu(c) CO/"lllll, So
ist zu interpungiren; dass die Mitglieder eines Sodalich1ms sicb, den
Ihren und deren Nachkommen den Namen B. gegeben, davon kann
keine Rede sein

8 Oderici Dissertazioni !lew. 1765 S. 347
4 eIL IX 1205
5 ClL IX 2893
6 CIl, VIII 21333. 21334
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oder sich als Kose- und Spitznamen charakterisirten 1; Vagulus
fiatterha.ft, Sirica II seiden, Oepula Zwiebe)ohen, Oasfaniola kleine
Kastanie; Baniura ist paoh den Baninren, einem gaetl11isohen
Volksstamm, benannt 8. In allen diesen Fällen bat also signum,
wie auch Mornrnsen erkannte, die Bedeutung <Spitzllarnen" in der
es auch ans den Soriptores bistoriae Augustae zu belegen', und
als Signa weruen Namen bezeichnet, die, wie gesagt, nach dem
strengen inschriftliohen Spraohgebrauob dureh qui et hätten an~

gefügt werden müssen. Dass beide Arten der Namen ihrem
Wesen naoh verschieden, lehrt schon die Insohrift . des Saloni­
taners Oonsidius Viator qui et Gargilius . , . signu Simplici 5,

Je mehr die 5 genannten Signa einer anderen Kategorie
von Namen sich näbern, um so weiter entfernen sie sioh von allen ihres
Gleichen, die ohne Ausnahme anf -ius enden. Diese Signa· gllt
es nun auf ihre };}tyma zu prüfen. Zunäohst scheiden als bar­
barisch Ba"iustius 6 und Sapricius 7 aus j den übrigen liegen znr
Hälfte lateinisohe, l'Iur Hälfte griechiscbe Wörter zu Grunde.
Oelerius 8 und SimpUcius 11 weisen· soheinbar auf Adjeotiva uml
gebräuohliohe Coguomina Oeler und Simplex hin. Jj'lorentius 10

und Amantius (-a) 11 können als Weiterbildungen der partizipialen
Eigennamen Florens und Aman.9 gelten, wenn auoh Florenfius
auf den Starltnamen zUI'üolfgehen kann, der dem gleiohlautenden
Gentilnamen ohne Zweifel zu Grunde gelegen hat, wie Dalmatius 13

1 Eine ersohöpfende Untersuohung über qui ct und verwandte Rede­
wendungen (qui, ct, idel1l, siue) steht trotz der ßeillsigen
Materialsammlung von Lejay (Revue de Philologie N. S. 16 1892 S. 29 W.)
und der syntaktisohen Würdigung von R. Foerster (N. JJ. f, PhiI. SuppI.
27 (190~] 173) noch aus

2 vergl. CIL VI 16fJti2 Grellereia L. (.1iJpietesis quae ct Olosi?'ica
3 Plin. nato 5, 17 Si\. 3, 303
4 Vita Pese. 8, [) (..1ntoninus), m"dum. 4,4 (Diadema), Gord. 4,8

(Antoninus) , Aure\. 6, 2 (manu ad ferrum). Capitolill. Alb. 2, 4 und
Lampr. Comm. 11, 8 (Amaeonius)

5 OlL III 2296
6 OlL VI 29339
1 eIL Xl[ 1920
B CIL VIII 11433
11 OlL 1II 2296

10 OlL VI 12853 Revue epigr. 3, 261
11 Nuovo bull. di arüh, crist. 1897 S. 128 OlL XII 2021
III Bücheler Carm. epigr. 256 Aroh. epigr. Mitth. aus Oesterr. H

17 CIL III 6300
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und Surentius 1 von Dalmatia und 81m'entum abgeleitet sind,
ohne eigentliche Ethnica. Zll sein, die DaZmata und 8u1'renUnus
la.uten. Ist Torentius 2 = Torrentius, so ist für diesen Namen
dasSubstauti vum torrens als Grundwort anzusetzen, wie bei
Equit'itlS Il equitium oder eques (es kann natürlillh nur eins von
beiden riohtig sein). In gleioher Weise kann man dann aber
auch bei Oonco1'€Zius" und Hilm'iu8 5 schwanken: ohne weiteres
verdient weder concors noch concordia, weder kila1'US noch kilaria
den Vorzug. Aus dem Rahmen heraus tritt Amandio 6, das viel­
leicht als Nominativ zu fa!'llen, SOllst aber auch als Gentile be­
zeugt ist. Die Form gl'iechischer Adjectiva haben die Signa
Daemoni1ls 7, <H(1UXlO C; I> und Macm'ius 9. Als denaturirte Formen
zu den Adjektiven aKaKoc; eunopoc; eU(1Eß~c;; nap~lopoc; deutete
Mommsen die Signa Acacius 10 Euporius 11 Eusebius 12 Pa1·ego·
rius 111, dooh ihnen allen entsprechen auch griechisohe Abstracta
aKaKia eunop[a eU(1Eßfla naprllop[a, wie neben den Adjektiven ben­
JlOVIOC;;, l)(1UXIO<; und JlaKaploc; auoh die Substantiva ba[Jlwv (bezw,
bmp.ovlov), l)(1UX1a und JlaKapla stehen. Ohne Zweifel aber
sind von Substantivis gebildet Asterius 14, Leontius 15 und 8cam­
matius 16, von Kepßepoc;; Oerbel'ius 17, von Ortsnamen Leucadius 18

und Ol1lmpius 19, Statt Tkaumantiu8 20, das schwerlich vom 01'­
phisohenefllJ/la<;, eaU/laVTOC;; herzuleiten, erwartet man"uach
Analogie von 8cammatius (und vieler !l.nderer) Tkaumat~us.

Thaumantius scheint daher den lateinischen Signa auf 'antius (wie
Amantius) naohgebildet zu sein.

Die oben genannten grieclJisohen Abstraota auf -ja und ihre
ganze Sippe siud im weiten Gebiet der griechischen und latei·
nischen Sprache scbon frühzeitig als Frauennamen in Anwendung
gekommen, denen männliche Sklaven- und Lihertinennamen, die
mit den stammverwandten Adjektiven gleichlauten, entspreohen.
Ad einer Stufe stehen also, um nnr solche Stämme heranzuziehen,
die in den Signis wiederkehren, Acacus und Aoacia, Eusebes unll

1 CIL VI 13044 2 OlL m 8759 a OlL III 2706
;I CIL VII[ 4411 I; eIL XII 1982
6 eIL VIII 18792 G. Aemilio Ianu(a}rio iuniori signo agentis

1Ue11loria(m) (l)ittero1'ulll Amandio
7 CIL VI Hl8ilO 8 IGSI 935 9 Bücheler Carm. epigr. 1814
10 CIL VI 406 11 CIL VI 18850 12 CIL VI 13033
13 CIL VI 29339 14 CIL III 2439 15 CiL VI 23344
16 CIL III 8752 11 CIL VIII 16412 IS ClL XIV 1877
19 CIL VI 406 20 CIL VIII 9520



398 Diehl

E'usebia, Eu.porus und Euporia, Paregorus und Paregorid, Bei
der Sachlage hätte dann die Deutung der Signa Acaeius usw.
als sekundäre Maskulinformen zu den Frauennamen auf -ia näher
gelegen, zumal die lateinische Sprache eine direkte Parallele bietet,

Mommsen 1 hat wohl zuerst darauf lJingewiescn, dass latei­
nisohe Cognomina, die eigentlich Adjectiva einer Endung sind,
vor zü gl i c ,h männlichen Individ uen beigelegt wurden, denen
Frauennamen auf -ina -ula -iUa -iana entsprechen. Die Töchter
eines Amans Gonstans Felil1l heissen Amantia'ia oder AmantiUa
Gonstantina Felicula nach demselben Prinzip, wie Agrippas
Tochter Agrippina. Diese Kette aber warf die Sprache um die
Wende des L Jh. nach Chr. ab und bildete kühn .zn (}f'cscens
Grescentia, zu Felia: F'elicia, wie sie in ihrem Kindesalter die
abstrallten femininen Snbstantiva constanlia potentja prudentia,
uiciorÜlJ, auclacia !erocia, concordia usw. sowie Namen von
Göttinnen und Städten als }i'auentia Fidentia }i'lorentia Pauentia
Pollentia Valentia zu 'eingeschlechtigen' Adjektiven bezw, Par­
tizipien schuf. Ein Vorgellen, das auch der griechischen Sprache
nicht fremd war: auch EUO'EßEla und lIAtle€ta sind nichts anderes
als die Feminina zn EUO'Eßtl<;; und aA'le~<;;.

Durch die eben erwähnte kühne Neubildung weiblicher
Cognomina erwachsen der Erllenntnills des Wesene einer Reihe
lateinischer Frauennamen nnn ungeahute Sohwierigkeiten: dass
Felicia von Felim herzuleiten, ist gewiss, aber was ist nun Gon­
stantia? Fehlt uns fÜl' die Lebenszeit del' Trägerin jeglicher
Anllaltspunkt, so Illl.nn sie I. von der cOflstantia (im 1. Jh. n.Chr.),
2. von Cmastans (etwa nach ihrem Vater, nicht vor dem Ende
des 1. JII.), 3. von Constantius (frühestens seit dem 3. Jh.) ihren
Na~en haben, und nicht anders steht es mit den Frauennamen
Gaudentia InnocenUa Prudentia Audaeia Concordia Victoria usw.,
kurzweg aUen denen, die mit femininen Abstracten gleichlauten
und scheinbar von eingeschlechtigen Adjektiven oder von Par­
tizipien auf -ans und -ens abgeleitet sind. Wo nebenher

,identische Namen und Beinamen von Städten und Göttin nen
vorkommen, wären auch diese für die Erklärung weiblicher
Namen in Anrechnung zu bringen 2. Es müssen also im ein-

1 Ephem. epigr. IV 523
2 Als Cognomina verwertete Gentilicia ltllf -antittS (-a), -entius (-a)

wird man für die vorliegende Frage ausschalten müssen, solange die
Bildungen nnerklärt sind (W. Schulze Zur Gescbichte lateinischer Eigen­
namen S. 483)
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zeInen Falle sli.mmtliehe Möglichkeiten erwogen werden, und es
wäl'e höchst bedenklich mit Schwab 1 alle Ooncm'iliae Oonsfantiae
PrudenUae usw. ohne weiteres als sekundäre Feminina zu Ooncors
OQl1sfan..'1 Pt'udens zu betrachten. Dem widersprechen die als
l!'rauennamen verwerteten griechischen Abstracta rundweg, Con­
sequenterweise musste nUll Sohwab alle Amantii Oonstaldii Oon­
cordii 118f. als Tertiiirbildungen, als Malleulina zu den ]frauen­
namen .Amantia Oonstantia Ooncorclia erklären. In der That hat
ja dieser Ausweg vor der Ansetzllug denaturirter Formen den
Yorzug, zumal er sich auch für die Deutung des Verhältnisses
von Elf,sebil~s zu Eusebia als gangbar erwies; und diese Ei'klä.rung
trifft in vereinzelten Fä.llen zweifellos zu und zwar, wenn Per·
sonen niedrigsten Standes in verhältnissmässig früher Zeit Namen.
tragen, die ihrer Bildnng nach Signa sein können 2.

Eben diese Deutung aber lässt wirkliche Signa wie (Jelerills
und Simplic'ius einerseits, .Amantius und Flol'enfius anderseits in
gänzlich vßl'ändertem Licht erscheinen: ihnen k ö nne n nämlich
die Frauennamen Oeleria und SimpUoia sowie Amantia und Flo­
rentia zugl'unde liegen. Den Frauennamen hinwiederum konnte
man ohne weiteres nioht ansehen, dass sie nicht auf Abstracta
zurückgingen, dass Amuntia nicht 'das Lieben', 'die Mebe, Flo­
rentia nicht 'das Blühen', Simplicia nicht 'die Einfalt' bedeutete.
Durch diese Erwägung aber erschliesst sich uns die Möglichkeit,

.die sämmtlichen als Signa bezeichneten Namen von Substantiven
bezw. Ortsnamen herzuleiten oder sie dooh als Analogiebildungen
zu den von Substantivis herzuleitenden Signis zu deuten.

Die bisherige Untersuchung beschränkte sich auf Mommsßns
Liste, auf die ausdrücklich als signum bezeichneten Namen. Die
Kategorien, die sich hervorheben, sind etwa folgende:

.Asterius: &:(JT~p

Ooneordit&: concordia (concors)
Oonstantius: constantia (c:onstans)
Dalmatius: Dalmatia
Equitius: equitium (eques)
Eusebius: €oO'eß€l<x
Hilarius: hilaria (JAilarus)
Scammatius: O'Kllf.lf.l(J. (scamma)

1 Nomina propria latina oriunila a participiis prae8et~tis fut?~fi

actiui et passiui (JJ. f. kl. Phi\. Suppl. 24, 1l::i98 S. 640)
2 vgl. 8. 4l!J Anm. 4
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S~trrentius: Surrentum
AmanUus: amans (* amantÜ~)

Simplicius: simplex (* simplicia).

Es bietet sich nunmehr die Möglichkeit, auch andere
analog gebildete Namen als Signa anzusprechen und zur Unter·
suchung des Problems heranzuziehen, vorausgesetzt, dass sie auch
sonst Merkmale tragen, die den Signis eigen sind. Da treten
besonders zwei Oharakteristica hervor:

1. sind die Signa nicht nur vom eigentliellen Namen los­
gelöst, sondern sie gehen dem Text der Inschrift vorauf oder
folgen ihm naoh 1;

2. sind sie mit einer Ausnahme eingeschlechtig, d. h. auell
die Signa der Frauen enden im Genetiv auf -i•

. Beide Eigenthiimliehkeiten kehren auch hei amIern Namen
auf -ius wiedei', die nicht ausdl'ücklieh als sig,mm bezeichnet sind;
jene Namen heisst es nun vor allem auf ihre Etymologie
prüfen.

Es gieht eine stattliche Reibe von Namen auf 'ius, die
den Insohriften bezw. dem offizieHen Namen vorangeben 2 oder

1 eIL UI 2706 trägt die Grabsohrirt des zu Delminium 1. J. 245
verstorbenen Hauptmanns M. Ippi!~s Vitali8 aus Benevent die Unter­
sohrift 8i9. EquiHi: die Art der Verwendung schliesst die neutung von
~quitius als Gentile aus. III 2296 endet mit signu Sitnplici

II Aronti (eIL VI 1507), Agorii (VI I77S), A11ll'lii iun. (VI 1683),
Arzygii (VI 319(1), A8terii (VI 1772), Auehenii (VI Eusebii
(VI 1699jj· Glaueopi, Veneri (VI frregarii u. c. (VI 1706), Gregm'ii
(VI26555), MIJ1"Opi, Helladi (VI 1623), Honoratianii (VI 1722), 1'r1,n­
eipi, LUo1'i, Panerati lVI 25841), Mauortii (V11723 Epbem.
VIII 365), Numidi (ClL VI 114!)ti), Pl~o8phorii (VI 1(98), Populonii
(VI 1684. W87. 1690. 1692.1697), Sagitti (VI 3442), Seeundinii(VI 1397),
Venanti 1l. e. eos. (VI 1716a) Aegippi (XIV 170), Soreni, Exuperi
(XIV 2220), Iulianii u. c. (XI V 2934), Vincenti (XIV 173) Adel{i
(IX 1576), Athenasi (IX 339), Innocenti u. p. (IX 2(41), Nauigi (IX 1(41),
Nebuli (IX 1683), Pelaginii (IX 6(5) Ae1'U (Ephem. epigr. VIII 477),
Aetet'ii (eIL X 4724), Anatolii (X 2069), .LÜ·gentii\X 3841i), Oarmdii
(X 3857), Gaudenti (X 1126), Heuresi (X 3759), Manortii (X 1695.
1696. 1(97) Ghamai (?) (XI 4086), Laeueadii (Xl 4180), Sagitti
(XI 4580), Zminthi (XI 63(2) Agenti (VIII 863. 858), ArMsi (VIII
14703), Leonti, Dardani (VIII EMypt (VIIJ 789), HeraeZii
(VIII 14), Hydatii (VIII ()l), H,!/metii (VIII 883), Pl"obanti, Laodiei
(VIII 12378), Patriei, Libet'i (VIII 12379), Mr.getM, (VIlI 14343), Mnesibi
(VIII Ponti (VIII 980), Potami (VIII 2400. 17911/2) 1\1'l'Op{OlJ

(Il (085), Volanti (VII 365)
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nachfolgen I, jedoch nur seIten in der offiziellen Nomenklatur
wieder kehren 2; die vielfach· völlig frei bei Ehrungen Ruf die
Leiste der Basis eingemeisselt sind, bei Grabschriften im Giebel
des Sarkophagtabernakels oder auf dem Deckel des Sarlwphags

oder auf der Rückwand angebracht wurden s, manchmal \ver­

ziert' erscheinen oder vertikal zu beiden Seiten der Inschrift
geschrieben sind 6. Sie stehen meist im Genetiv des Sin­
gular (der im Laufe der Zeit völlig erstarrt ist 6) oder des

1 EOO"ra61 (IGSI 1464, Roml, Digitius (CIL XIV 2815), Gaullenti
et Lampadi (XIV 925), GregOt'i (XIV 35fl3 a. 224 V 1624 VIII 17908
XIII 531. 1924), Ostraci (XIV 925), E'OO'~ßI (X 6440), Ji,\tphilil~S 8implieio
(V 74531, Eoxpurn (V 4301), Nebridius (V 7759), Areugi (VIII 1611),
Audenti (VIII 20162), Aurasi (VIlI 2476), Constanti (VIII 12382), Cucl;!l1'i
(VIII 9451); Githeri (VIII 2403, 2, 41), Encrati (VIII 6283), Euuodii
(VUI 1566), Heracli (VIII 1608), bmocii (VIII 4251'1), Limiti (VIII 10581),
Narcithius (VIII 14489), Panae,'ius (VIII 2393), Felagi (VIII 20497),
Salaputi (VIII 10570, 4, 29, zw. 180 -183 n. ehr.), Triturrii (VIII 1951),
'IÄdpEI (XII 1918), loni lonius (III 7899.1-122 a. 238. 1423), Mamentius
(lII 14594)

:"3 CIL .4724 (a. 367) Aeterii Minueio Aeterio. VI 1778 (a. 387)
Agorii Vettio Ago'rio Pfoete:dato u. c. 1679 Auehenii Anicio Auehenio
Basso u. c. 1736 Ilymetii ( ... ) lulio Festo Hymetio c. u. .IX 2641
lnnoeenti u. p. FlaUtO lulio lnnoeentio !l. 'P. YI 1675 Kamcni(Alfenio
Ceionio luliano Kamenio u. c. VI 1747 (8ymm)achio u. p. M. Alweli
Nm'i Syn~machi u. p. VI 1767 (a. 438) Ta1'ruteni 1'arrutenio Ma:m1l1i·
liano u. c. VI 1716a (a. 508?) Ven(mti u. c. cos. Decius Marius .Venan­
tiu8 Basüiu8 u. c. ct inl. XIV 173 Vi(n)eenti Bagonio Vincentio u. c.
X 1815 Tannonio Boionio Crhysanti. Tannonio Boionio Crhysantio

. B Asterii (eIL VI 1768. 1769), K01l1enii (VI 16i5), Dog!!~atii

(VI 1704), EOl1TOPlt (VI 21808), Heluini (VI 1367), Hymetii (VI 1736),
FalJ,odi (VI lfl87), Spedii (VI 1678), Tarruteni (VI 1767), Tritul'rii
(VI 174l:i), Caesari (X 8059, (10 ain Griff eines Siegels des G. Aufaniu,~

.]lirmus), Crhysanti (X 1815), GennadU (X 682), Leonti (X 1252),
Gregm-i (XI 8(3), Megetl~i, ltfegethi (XI 414), Symboli (VIII 18813)

" in einem Kreise Aeani g"egari (Gregori?) (CIL VI 19(11), in
einem Kranze Auxili (VIII 900)

5 Aclwli (eIL VI 29701), AlIlaxobi, Gaudenti (VI 1738), Genti,
Garamanti (VI 10058), rOPlOVt (VI 18329), Befrigeri (VI 220:!8}, So(roni
(VI 29931), Hylaehari (VI 11005) ist so eingemeisselt, dass in der Mitte
zwischen den einzelnen Zeilen der Inschrift je ein Buchstabe steht,
Mulasi (VIII 4191), Pmesenti (VIII 5373)

6 CIL VI 3048. Presidi La!wieio duZcisime (seiL posuit) oder
VIU 10581 F. Fabius Pictor ... Limiti h. s. e. statt h. s. e. Limiti
vergl. ausserdem S. 407 Anm. 2
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Plural 1, seltener im Dativ 2. Alle diese Namen sowie solche,
die sich in späteren Grabgedicllten wohl unter dem Alnostichon
verbergen 3, sind in überwiegender Mehrza.hl Weiterbildungen
von Substantiven bezw. Eigennamen, nicht von Adjektiven oder
Partizipien,

Der Schlagnamen bediente man sich weit.erhin in den be­
sonderS auf Grabschriften häufigen Acclamationen 4, Dieser ver-

1 totu gen1ls <... A)thanasiol'um (VI 76(9), Al~gu.l'iol'um (CIL
VI 10269), BI'ecetiGt'mn (VI *34'39), Dorobiormn (VI 32109), Egregiol'um
(VIIl 901), Eltcl!criorum IX 2015), Ellentiorwn (VI I0271),Eugeniorum
(VI 10272), Eugm(iorum (VIII 1(292), Ellßebiorum (VI 3497, 8nI3, 10273),
Eutl'Opiol'um (Xl 61(8), Eutyehiorum (VI 1027), Gaudentiorltt1l (VI 1027G,
vgJ, VIII 1518(2), Melaniomm (VI 10277), Nallcelliorul1l (VI 10278),
Olympiol'l!n! (VI 5174), Ptclladionwi (VI 32114), Pancmtiol'ltm (VI 10279 ff.),
Pelagiorwn (VI 10283, 10284), Pesidiorul1l (VI 10285), Probatior(lIllt)
(VJII 1(486), Homtiol'ulIl Simpliciorum (VI 3324), Synerati'll'mn (XIV
3323), Vergl. die SubscriptiQ von eIL VIlI 9918 COllstanti(i) fl'cCl'unt

2 Auxentin (OlL VI 1760), Euclzarw (VI 10270), Euuippio (OlL
VI 10210), Verzobio (IX 1640, 1685), Gregorio (X 1729), Elvax(w dEt­
fJVJiO'TW (V 876G), Antacio (VIiI 2393), Caefalio (VIII 207(8), Orementio
(VIII 21198), Cubernio (VIII 1643), Eustochis (Vll11G292), Sertio (VIII
2394. 21:195. 11904), Se'ltiae (VIII 2390, 2397. 17905), Virentio (VIII
10504), Vocontio (VIII 2391. 17912), Siricio (XII 782). VgI. OlL VIII
20873 (a.278) Gaudentiis Restitutus

8 Bücheler Carm. epigr. 438 Audenti 1814 Macarius
4, WSI 2117 ' AYEVTI €öIjlUXI OlL VI 11914 Aleui dulcis conamicos

Murator. 1894, 5 (christI.) Amantia dulcis OlL VI 3446 At'cadi oxa
tibi beIne) cesquant 10268 Argelui haue, Argenti tu nobis bibes 11252
Aug!lI'ia anima dttleis innocua haue, Auguria innoeua, anima tua in
bono 18659 Ghm'i8i habe 23287 dlljlUXI ßUO'l<ö).t WSI 1433 EÖ(JlpöVI
€UIjIUXI OlL VI 26125 Exsuperanti bene quiescas 18329 dTU(Jl1 ropyöVt
10281 Pancrati hic 22028 Refrigeri dulcis 180 Romuli euhemeri, felix
B01llulius XIV 656 Eudoxi el~psychi 1000 xa'ip€ 'EA'Il'IMa xa'ipE KUPIE
2168 Poemeni auleis et hoc est 1G97 (unter einem griechischen Epi­
gramm aus Ostia) VaZenti haue, P!tZueri ualeas IX 2105 Amanti mendax
uale 1563 (christI.) Euresi, (id(e)l(i)s maneas dei semper 3278 Vincenti
uluas X 7234 C1J,feti uiuas 2061/2 Gregori uibas Ephelll. epigr. VIII 696
Pancrati, dU te serllenl BücheleI' Carm epigr, 610 Aeoni chaere Awnii
salue CIL V 5894 Constanti eudromi 5892 Constantii ttiuatis 4029 (auf
der Rückseit.e) Cyncgia hic 7380 Mp(J€l, EöyEV€I, oöl>€lt; dMvaTot; (die­
.selbe Aufschrift tragen zwei Goldtänien in der Sammlung C. A, Niessen
in Köln, vgl. Siebourg aaO,) WSI 2387 EÖOEßI €UIjIUXI, EöO'€ßia €U}~O{P€l

eIL V 2044 r P'lYÖPl xa'ip€, 'OpEOI d€l fJvJiI-lWV 51:169 lnnocenti cum
Encratio uiuas, Innoeenti, qui sie agis, bene uiuas 462~) Nasauin haue
7453 Simplici haue VIII 10928 Arcadi utcre in Cristo 2998 Da(l)-
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traulichen Anrede begegnet man nicht minder oft in den Be­
g'rüssungsformeln, wie sie auf Trinksohalen, Ringen, Widmungen
aller Art, sowie in Briefen Ublich waren 1. Auch diese Namen

maU s. t. t.l. 3157 lettis sit tibi ter'l'a, Palladi 5502 Saxenti (h )att(e)
5159 Thagasi chaere II 4330 Alethi aue WSI 2479 (Arles) rOPTOVl
XaipE CIL XII 182 Recenti zeses XIII 11 1[1 (christI.) Alogia uiu(ts
in deo 29G2 haue et uale Aphoni2065 Arpagi dulcissime 2073 Arpctgi
tibi tet'ram lettern 18;\4 XaipE BEvaTl, xaipE EuqJlJXl, ÖTtmVE B€VaTl,
öTfmv€ EuqJlJXl Ul9S xa'ip€ NlKaC.l'l, fJTdmv€ NlKaol 1880 haue Dttlciti,
Gaudentius te sall/tat 2194 (e.O)UÄK(Tl €ö(1J.I)U(X€l) 2099 EhtSebi urtle
5386 ttale Easebi, atte Eusebi, Eusebi hatte et ual(e) 2621 Gl'egori, si
esses 19W (xa'ip€) TI€VTaOl, ÖT€fmv€ Aou(l:)OUpl III 8899 EMul-lEl
'AOTEP€l 4327 TIUÄ/JUPl, €U1J.lUX€l Il€Ta 1fUTPO<;

1 eIL XV 7028 (Schale Gelasia LecOl'i (Decol'i?) Comasia lHete
zesete, multis annis uiuatis 7025 Dedali ispes tmt (in deo?) pie zeses
Comment. Mommsenianae S.709 (Lampe) dominus dat legem Valerio
Settero, Etttropi uiuas 7034 (Schale) Meliti dulcis anima 7037 (Schale)
Panckario uita 7040 (Schale) RobOl'i p. u. uita ti(bi) 7043 (Sohaie)
ccna Benanti et Claudiani, qui se coronaberun(t) biban(t) IX ß083,88
C. Lucenti uiuas' in' (Christo) 3278 Vincenti uiuas X 478 Helpidi homo
felix, deus te sefuet ist die Ueberschrift eines Briefes 8061, 11 (Ring)
C1'omati 1~iuas 804G, 15 (christl.) (E)use(b)i uiuas Xl 6715, 2 (goldnel'
Ring) Bonilati uiuas 6716, 50 (Gemme) eutychi Eurnaei 6712; 164 ab
Exupemnti uiuas V 8122, 10 haben 2 silberne Löffel, auf dene.n 4 Per­
sonen dargestellt sind, die Aufschrift E~sebiorum dignitas, während
2 silberne Bullen die Wünsche tragen: Eusebi, senescas curn dignit(tte
und Euscbi, perfrl,aris dignitatem tuam 8122, 11 (silbernes Täfelchen)
Ge1'Onti cum Lucina uiuas II 496'i, 32 (Ziegel, christI.) Bretcm'i uittas
cumtuis 4967,35 (Ziegel) Chioni uiuas 4974;, 31 (Ring) Simplici utet'C
felix 6340 (a.3t'!7) uterc felix Vasconi in (C7wisto) XIII 10027,230
(Schelle)Albani €OTUXl 10024, MG (Gemme) €UTUXl , EV1fUPl 552 (Gemme)
Eöxapl €oq>opt 549 (Gemme) €ÖTUXt EOTEVI 551 (goldener Ring) EMol
Z:fjcral<; 63 (goldner Ring) EOTUXl (€UTUXl?) dulcis uiuas 397 (Gemme)
aue Eutychia 202 (goldner Ring) Gelasi uiuas 405 (Karneol) Gela.sius
Zosim(a)e 1~iu(ls 208 (goldner Ring) lIeracli z(eses) 415 (Gemme) uibas
Luxuri homo bone 455 (Gemme) Nice(?) zesais Luxurio 240 (kleiner
silberner Schild) Maxsenti uiuas tuis flelix); vergl. 10025, 187. 1l:i9 4326
Pate1'ni uiua(s) 10024,542 (Gemme) EUTUXl TIeMol 10030,17 (Gewicht)
Polyckl'oni uiuas tltis 10024, 257 (goldne!' Ring) P'l'l,dentia Rodani uiua(s)
259 (goldner Ring) Pulueri Z:floal<; 499 (Karneol) Simplici uibas 10025,
194 (Becher) Simplici zeses 100:?!,5<17 «(lemme) €UTUXl I:mlTEvl 330
0aMc10€l Z:flonl<; Leblant Inscl'. chret. de la Gaule 1, 29 Asboli 1tiuas
in deo VII 1301 (Ring) Constanti fides 1287 (vergl. III 6019,3) Desi­
deri uiuas III 1)016, 5 (Fibel) Constanti 'uiuas III 7000 schliesst der
Brief mit halle, Ablabi, cmissime nobis 9116 (G)ymnasi zesae(s) 14338
(eherner Spiegel) Emcli uiuas 15126 (Gemme) TUIlUlli u'it,as
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sind in den späteren Jahrhunderten meist signaler Natur. Und
es ist selbstverständlich, dalls nicht bloss in den Fällen, wo die
Instrumenta mit Acclamationen versehen wurden, der znEhrende
mit seinem Signum apostroplJirt ward, sondern dass auch da,
wo lediglich der Name des Kiinstlers oder Eigenthümers ein­
gebrannt oder eingravirt wUI'de, allenthalben das Signum den
Vorzug erhielt. Als vereinzelter Fall verdient ein griechisch­
römisches Epigramm ausCapua (Biicheler Carm. epigr. 867) Er­
wähnung: Aus dem griechischen Distichon' erfahren wir das Cog­
nomen 'APPUIVO~, aus dem lateinischen das Signum Oammarius,
wie beispielsweise ArzlIuii die Praescriptio, Valenti haue, Pulueri
rtUleas die Subscriptio griechisc h er Inschritten sind.

• Die Acclamationen .und Begrüssungen selbst bestanden viel­
fach in lateinischen, doch ebenso häufig griechischen Wendungen,
die bald mit lateinischen, bald mit griechischen Lettern geschrieben
wurden. Bevorzugt waren xexipt lppwO'o UTtlXlV€, doch begegnen
auch Imperative wie M.pa€! 1, €uElUJ,t€l2, €UljJUX€1 8, aTuq>l4,
,€UqJOPI 0, €UJ,tOip€1 6, TPI1TOP€1 u. a., die mit Itacismus lateinisch
als EVTYXP, EYPSYXIS, EVDROMI9, GREGOR[l0 wieder'
gegeb!:,n wurden. Diese Verhalformenhaben nun dieselbe Endung
wie die mit' ihnen verbundenen Signa im Vokativ, ja sogar sie
selbst könnten ohne Ausnahme ehensogut Signa sein. Dass neue
Signa dadurch entstanden sind, ist nicht nur möglich, sondern
für den Namen Gregorius wohl die einzig richtige Erklärung.

Die zweite, grammatische Eigenthiimlichkeit der als Signa
bezeichneten .:Namen besteht darin, dass sie nur eine Form für
heide Geschleohter baben. Bücheler Carm. epigr. 548 beginnt
mit hic iaeet Aufidia Seuerina signo Florenti. CIL VI 23344
haben Mann und Frau dasselbe Signum Leonti, Surenti ist das
Signum einer Ij'ene, Paregori einer Mindia Primilla. sig.
Amanti steht unter der Inschrift einer Christin AureUa Musa
.(Nuovo hnll. di arch. crist. 1897 S. 128), auch signo Thau­
manti eignet einer Frau. Nur einmal (CIL XII 2021) heisst 6'l

Valeria Attica signo' Amantiae.
Dieselbe sprachliche Erscheinung kehrt wieder in den viel·

fach den Inschriften voraufgehenden oder nachfolgenden Namen

1 eIL v 7380 2 CIL III 8899 II eIL III 4327
4 OlL VI 18329 6 eIL XIII 10024, 552 II IGSl 2387
7 eIL XI 6716,50 s CIL XIV 656 9 CIL V 5894

10 CIL VI 19611 Aeoni gregori (Gregori?)
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Irmocenti halle

xalpe N1Kal11
'OPEl11 &e\ /lvf)/lWV
Pancrati Me
(xaipe) TTeVTabt
Simplici haue.

im Genetiv auf -i, im Dativ auf, 0, von denen ein nicht geringer
Theil I<'raueneignet 1, Dasselbe gilt für die Acc1amationen: An
Frauen bezw. Mällchen sind die folgenden Grüssegeriohtet ("ergl.
S. 4024):

Aeoni chaet'e
'AYEVTlEU\flUXl
haue Dulciti
~u:dc FA/;sebi
Exsupenpnti bene quiescas

lhuq>t r OPTOVI
InnDcenti cum ErlCratio uiUa8

Allerdings ist in keinem Fall der Nominativ überliefert,
und man könnte versucht sein, Frauelluamen auf -ium Dach Analogie
del' griechischen weiblichen Eigennamen auf -IO~, die bei den
Komikern in grosser ZalJ! begegnen, anZulletzen, zum!!.l sie den
Inschriften 2 keineswegs fremd sind und nacll Zimmermanns über~

zeugenden Ausf'lihrungen als Grundlage für einen Theil der Fra'uen­
mUllen auf -io, wie Anfhemio Asferio Gymnasio Palladio PlIile­
nzaUo Studio usw. zu betraohten sind. Bei einer Durchsicht der
Liste aller Namen auf -iurrt fällt es abel' zunäohst auf, dass auoh
niollt ein Ji'rauenname lateinischen Ursprungs sich untel' ihnen
befindet,'entscbeidend jedooh ist der Umsta.nd, dass längst als
Signa. erkannte Namen, wie Simp7icius ll, Eusfatkius 4 und Dul­
citius 5, fernerhln Amazonius 6 und Eugam·ius 7 im Nominativ als
Frauennamen si,;h insohriftlioh belegen lassen, Die Versuohung
einen Nominativ auf -ium anzusetzen, lag .nahe, es ist auoh wohl
irrthümlioherweis6 in den Corpusindices geselH~llen, denen dann

1 Gregori (CHi VI 26555), Lau/'ieio (VI3548), Numidi (VI 11496),
Sagitti (VI 3442/, E;euperi (XIV 2220), Lampadi (XIV 418/, A,'esii
(r agn.) (X 2584), Laeucadii (XI 4180), EOXPwTl (V 4301), Venantio
(agn.) (VIII 1(81), EZaflo (agn.) (XII 3706), 'IMpEt (XII 1918), SiriciD
(XU 782)

2 Die Belege aus den lateinisohen Komikern und Insohriften hat
Zimmermann (Philo!. 64, 499 W.) zusammengestellt

8, CIL XII 2591 Victonae L(a)tine que et ßi,1nplicius
" CIL VI 2773 IuZia Prim(a quae et) Eustathius
5 CIL XIII 2070 Claudian{a) Duicitius SOfDf; vergl. VI 27768" (ehr.)
6 ClL VI 31950 (christ!.) AUf'eZia Amazonius, Gattin des Aut'elius

Agapitus Dracontius eq. R.
7CIL XIII 2302 (3. Jh.) d, m. . Venanti Adonis Eugamius

coi!~ ponendum cut'(€I )uit
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Schwab 1 gefolgt ist. Bei der Inschrift einer Sccundilla aus 'Ar­
les (CIL XII 474), die so süss war, wie aromata und in der
Unterschrift mit ' ApwtJan TUUTa. begrüsst wird, würde man
hinsichtlich der Form des Nominativs zweifeln, wenn nicht auf
Grund völlig gleichgefasster Subscriptiones Palladi taufa 2 und
TIPOKortl ta.UTa. 3, die sich auf Männer beziehen, auch im ersten
Fall Aromalius 4 der Vorzug zu geben. Die weiblichen Signa
sind in ihrflr Etymologie völlig gleiohgeartet den männliohen,
mit wenigen Ausnahmen sohon als männliohe Signa bekannt.

Die Mittel, Signa auoh äusserlich zu erkennen, sind durch
die bisher behandelten Gruppen noch nicht völlig' erschöpft.
Im Eingang der Untersuchung (S. 395 f.) wurde festgestellt, dass
sifll~o vereinzelt da gebraucht wurde, wo man nach dem gewöhn­
lichen Sprachgebfl\uch qui ct verlangt.

Darum kann es nioht Wunder nehmen, wenn anderseits qui
cl und ähnliohe Redewendungen ersoheinen, wo man signo er­
warten sollte, zumal der Spraohgebrauch in einem Fallll ein
Schwanken direkt llerausforderte. Unter den duroh qui ct an­
geftihrten Spitz- und Kosenamen nämlioh nehmen die als Agnomina
verwandten Ethnica eine bevorzugte Stellung ein; ihnen kommen
nahe Signa wie Dalmatius, Surrentius u. a. m., die mit den wirk­
liohen Ethnilla verwechselt und gleich behandelt d. h. als Agno­
mina betrachtet wurden.

Der grossen Zahl der Belege fur quict im Vergleioh zu
denen für signo entsprechend. sind duroh qui ct gekennzeiohnete
Signa weit häufiger 5 als die Fälle, in denen signum = <Spitz­
und Kosenamen' gebrauoht wurde.

1 aaO. unter J1'lorentiU1n Innocentim1/. Exsupe'l'antiurn Venantiunt
l! OlL VI 8925 a OlL VI 21812
4 Im Thesaurus nooh fälsohlioh Aro1l!ation
5 eIl, VI 17797 Felicissimo qui (et) Aprilio aul(ciss)into Corp.

Graeo. 2799 M. Mp. LTaTw(pl)OV TOV Kal ' ApTUPIOV CIL VI 11252
Agileiae Primae q. e. Augul'iae: auf beiden Seiten wird in ßegrüssungen
das Signum wiederholt 2935 Ianuario cui ct Costantio Se1'uo imw-
ccnt'issimo; vergl. i.l51:11j 131::,6 M, Aur. H'i1nigcnius qui ct Draconius
277J lulia Prim(a quae et) Eustatltius 22945 EtJljlUXEI NE(i)KTj 1'] Kai
rOPTov(a .. , d. m. Niceni quae ct Gorgoniae 2141 (a. 1:100) Acl.
Ietnuaria quae ct Lcontia 8464 P. Aelius Jj'clix q. ct Novellius Aug.
lib. 23824 d, m. Pam'gius qui ct Vincentius XIV 961 Erolianeti
q, et Ioniae IX 1915 C. Ofili Modcsti iclem qui ct Aspamgius 869
1I1uttieni Sentiani q. et Veterius X 2147 AUf'. Basse Maf'iancti gue
cl Simpliciae XI 764 Iulia, Afrodite que cl Filtatia V 6202 (christI.)
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Die Beispiele sind im allgemeinen etwas jünger als die
Inschriften, auf denen die richtige Bezeichnung sigmlt'n sich
findet. Es ist also woM begreiflieIl, wenn in den wenigen Fällen,
wo in der Litteraturspraobe Signa hervorgehoben wer,len, dies
durett qui ef geschehen ist 1.

Die äus~ere Scheidewand zwischen agnomen und signum.
fiel vollends, nachdem (Lui cf uml signo in Fortfall g.ekommen
waren1 die Signa selbst nicht mehr vorn offiziellim Namen und
Text Josgelöst gesohrieben, sondern in der fortlaufenden Reihe
der Beinamen als letzte beigefUgt wurden, und zwar nicht mehr
im Genetiv, wie es ursprünglich der Fall war 2, sondem im
Casus der übrigen Namen.

(Je1'uia quae il1em . , . Abundantia 17 G, Lecanius Vitalis qui ct
SerpulUus libc(rt.) VIII 8173 Victa!' qui et Apiusius 5780 L. Iulius
Getl1lus qui et Gonstanti 8525 L. Annaeus Salvianus qui ct Grementius
2103fl (a.2(2) Graniae Marcellinae quae et Cl'cmentiae 19964 M. Cae­
eili(us) M, f. Q. Satulrninus qui et Euseoius 21471 Voconius G(au?)­
cliosus qui et Ga(udentius?) 12508, 17 Ei'mp€1t'TJTE 'l'OV Kai r€V'l'IOV
17769 Seius Clel'onianus gui ct Lactantins 163 (I)u,l. Galla qui ct
Mcdm'ia 12593 P, I...icinius Themistoclcs qui ct Probatius lio, 3525
Tib. Glaudius Hilarus qui et Saponius 7510 M. , • ' Fcl1x qui cl
Secl'elius 8549 G. Glodius Greseens qui et Viglantius 18366 Attia
Victoria qui el Vineentia 1709 Felieitas q!Ul,e et Vrul'ia 76313 L,
Pet1'onius Festus qui el Zabuli!~s 5737 (Ga )l'Cilius (V)rbanus qui
(c)t ZUl'umius 11 2750 Paterni qui et Gonstantii XIII 2456 Lactini
Veri qui et Leontius XIII 2591 Victm'iae L(a)tine que ct Simplicius
III 8935 Ayr. Isidoru(s) quet qui et) Edasterius oder vielmehr
quet ea Asterius 417 (a. 263) H(er)mias qui et Litmius 'Epj.l€la<; ö
Kai Al'l'OPI<; 13926 GonUo Leporio . • , qui (et) Maem'i Wie duroh
qui ct werden bisweilen auoh dUl'eh siue Namen angefügt, die ihrer
Bildung naeh Signa sind: eIL VI 31965 Cl. GaUisto u. p. siue Hilario
17394 Eustatio siue Lampadius 1791 ( .. .)tici siue Nyctet'i u. c.
XII 956 Optatine Retieiae siue Pascasie XIIl 7082 Iuliae Pl'iuatae siue
Flol'cntiae 3702 Aemili/!$ Epietetus sitte Hedonius gmlnmaticus graecus
7078 Aur, Gonstantinae sille Palladiae infanti innocentissimac 1466
L. Iulia (" ,) Callgat(o) siue Tf'ipoml(io)

1 Hier. uir. ilI. 80 Fit'miftnus qui et Lactantiue, 54 Origenes qui
ct Adamantius epist. 66 Gaecilius Gyprianus· qui et Thascius

2 OlL VIII 1611 L, Vakrius Rogatianus Areugi 2403, 2, 41
Faustinian us Gitlteri 6027 P. Sittius Consorti 6283 (P.) Sittio
Feliee 19ncrati 10570 (zwischen 180 und 183 n, ehr.) C, lulio (. , .)
O])e Salaputi mag. 17903 d 11 (.. ,)anus Gregm'i XIII 531 d. m.
Luminotio GregOl'i vergl. VIII 5780 L. IuliuEI GemZu8 qui ct Constanti,
III 13926 Gonlio Eeporio ' . , qui (et) Maca1·i. s. S. 401 Aum. 6
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Die Verwendung der Signa als Agnomina bildet den
Uebergang zur untersten Stufe, zu ihrer Gleich~tellung mit den
Cognominibus.

Dies triJi't nicht nur auf solche Namen zu, die als Signa
schon äusserlicll gekennzeiohnet waren und daher bekannt sind 1,
sondern nicllt minder auf andere Nanlen, die ihrer Bildnng nach aIR
ursprüngliohe Signa gedeutet werden können 2. AUll ihrer Ver;
wendung als Agnomina sobliesst mansodann, vorausgesetzt, dass
sprachliche Bedenken nioht vorliegen, mit Recht auf ihre wabre
Natur. Das gilt besonders von den Namen solcher Persönlichkeiten,
deren vollständige Namenserie uns lediglich litterarillOh über­
liefert ist 8.

Aur Grund verschiedenartiger Indizien ist es gelungen,
!lilie so grosse Zahl von Namen als Signa anzusprechen, daRs

1 Agentius AuxentiusAblabius Adel/ius Anastasiull A'f'zllgiUiJ Bena­
gius Kamenius (eIL VI 3Ul40 Ephem. epigr. VIII (48), Dracontiull
(OlL VI 31950), Dulcitius (IIl14405), Eusebius {VI 1715. 29758 X 2lJ65},
Eustat1~iull (X 8072, 4), Gaudentiull (VIII 945), Gennadius (In 4bO),
Gube'rnius (VIII 1643), Hmulius (VIII 4878), Euresiu$ (XIV 11-10'3),
Hilarius (VIII 14398), Honlyrius (VIII 9.973), Lampadiu$ (VI 17.63.
mI20), Leontius IX 539 VIII 2428), LiberÜts (XI 3(2), Litorius (VI 1669
VIII 124(5), Megethius (VI 31934 VIH 5(41), Melitius (VI29762), Olllrll­
piU8 (VI 751 ti. III 17126). Horesius (V 59(4), Panckal'ius (VI 1(96), Pan­
cratius (IX 6083, 35 VIII 8fl93 IIll 1893), Pelagius (VIIl9689), Porfyrius
(X 7014), Prellidius (V123003), Simplieius (VIII 48G8. 11903), SunTentillS
(X 4019), Venantiull (VI 1716"'). VacontiftS (XIII 2017). Vergl. S.405
'Anm. 1, wo Elafius und Veltantius als Agnomina von Frauen erwähnt sind.

2 Aedesius AggeriltS Agl'icius Agrllpnill.8 Al1Jpius Apthonius Augen­
tius Al·temius Oererius (OlL VIII 14485), Denmrchius (VI 13148),
Dynamiull und Ecclesius (VI 1711), Egassiull (VIII 1596), Euca1'pius
(VIII 2405), Eunomius (X 3844), E'ortunius (VI 213(0), GnrraniUB IX
1974), A'I1l.1llonius (VI 1671), En'C!'tUS (1II 13891), Hespe'f'ius tVIII14346).
Libanius (XIII 1924), Madatwius (VIII 4733), Maddanius (VIII 28::14),
Mantutius (VIII 4710), Olybl'ÜtS (VI 1657. 1713 f. 1753 ti.), FClanius (X
1(53), Fa'f'et'f'ius (X 7130, 20), Pitonius (VIII 1736), Botallius (VIII 6280),
Sat'lI1entius (1111982 f. 2771. 8710. 14333), Solacius (VIII 7469}, Spanius
(VIII 10588), Tegonius (VIII 10814), T,'igetius (VIII 2403, 16), Basilius
(VI 1716"), Vorotius (VIII 5512)

9 zB. Dechllus Magnull Au.~onius, Anicius Malllius Seuerinus
B.oethiull, Flal.iull Magnus Aurelitts Cassiodoriull Senatot',Aul'elius
:Arcadiull Oharisitts, Flauiu8 Bosipater Oharisius, Blossius Aemi­
litl.8 Dt'acantius, Magnu.~ !Pelix Ennodiu.R, !Pabius PlanciadesFul­
gentius Arer, L. OaeliufJll'inllial1,t~sLactCH~titts, G. som/tS Modestull
.Apollillat·is Sidonius usw.
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die etymologische Gl'undlage nicht mehr zweifelhaft. bleiben kann.
Die grollse Mehrzahl aller dieser Pel"Sonennamen lässt sich nur
auf Substantiva bezw. Götter-Heroen- sowie Länder- Ulld Orts­
namen zurUckftibren. Eine weitel'e Gruppe kann ebensogut von
Substantiven wie Adjektiven und Partizipien stammen, eine
verbältnissmässig kleine Zahl der Signa muss als Analogie~

bildungen gedeutet werden, nur ganz vereinzelt 'nehmen Gentilioia
die Stelle der Signa ein. Nacb ihrer etymologischen Grundlage
zerfallen die Signa: in folgende Klatlllen:

A Die Signa von lateinisohen Stämmen geben zurück:
1. auf Substantiva: a) auf -ia:

Abundantius P1'(J,esentius
Constantius Prudentius
}i}a;superantius Valentius
Audentius CO'!lCordiu.-;
Cremenlif's Hilarius
Gaudentius Dulcitius
lnnocentius Lfw:urius

Nach den Namen auf -antius und -entius Bind gebildet:
Amantius Laurentius
Lactantius Licentius
Probantius Lucentius
fenantius MaxentÜts
Vigilantius Nitentius
Volantius Recentius
Agentius Saxentius
Aftgentius Vincentius
Au.xentius Virentius
FlOl'entitts

27

b) auf -ium:
Nau!igius
Paparius
Praesidius
Principius
Reft'(qerius
Salaputiutl
Solacius (agn.)

der ersten Deldinll.tion auf -a:
Faretl'ius (afJn.)
Purpurius
Sagiltius

c}
Fortunius (agn.)
Naucellius
Nebulius

Rhein, Mus. t. :Philol. N, Ii'. LXII.

Atfgurius
A uspiciftS
Aua:ilius
ConsOf'liflS
DesÜlerius
}i}quitiutl
GymnasÜts
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Digitius
Euentius

At'gentius
G~tbernius

SabaUus
Sat'mentius (agn.)

Aggerius
DecQt'ius
Draconius
Gentius
Honorius
Laul'iciu,s
Limitius
Litorius

Diehl

d) auf ·tes (-'i; und -1IS):
Pelagiff,S

e) auf -um:
Seeretius
SerUus
Siricius/'

f) der dritten Deklination:
Munerius
Prituerius
Roum'ius
Saponius
8erpentius
Torentius
Trifttrl'ius

Euphilius
H1Ilocharius

Ablabius
Alethius
AmeZius
Basilius (agn,)
Eneratius

Acholius
Agl'ypnius (agn,)
Alogius
Alypius (agn.)
Aphonius

Analogiebildung: Veterius
g) änsgerst selten auf Substantiva (Adjektiva) auf -ius, wie

Egregius Patricius
Gregarius :ZHpondi~es

2, auf Adjectiva und Participia:
Oelerius (oder = Oel'el'ius?) Paternius (gent,)
Innocius (von inno.v?) Bimplicius
NoveUius (gent.) Probatius

. B Von den Signa griechischen Stammes verhalten sich wie
a) Eusebius: EUl1eßEHl:

Eucharius
Euoherius
Eugenius
Eustathius
1'lterapius

Analogiebildungen:
Panohal'ius
Syt'tcralius

b) Acaoius: <lKcuda:
Apthonius (agn.)
Oomasia
Oynegia
Demm'ohius (agn.)
Dyscolius
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EccZesius (agn.) Eustocltius
Euagl'ius Eutl'opius
E?tCal'pia (agn.) Eulychi,ts
Eudoxi?ts Hedonius
Eltgamius Hesllchius
Eultodius Macal'ius
Eunomius (agn.) Melanius
Enpol'ius ParegOl'il~s

Analogiebildungen:
Eugra{ius Eupsychius
Euippius Eustorgius

Den übrigen Signis griechischen Stammes liegen meistens
Substantiva zugt'unde, und zwar:

0) auf -la:
AOtanasius (Athen-)

(agIl.)

d) auf -tov:
Palladius
Pancratius

e) auf -a (-rl>:
Hespel'ius (agn.)
Pm'plt1l"ius (ag1?)
PrOCOpi1tS
Thalassius
Tumeliu~

f) auf -Ol; (der 2. DekL):
Ostracius
Pelagius
Phosphorius
Pontius
Potamius
SI!!phanius
Symmacltius
T,'igetius
Zabuliu~

Zminthius
g) auf -ov:

Sllmbolius
oder Feminina eIer 3. Deklination mit im Nominativ

gedelmtem Stammvol,al:
Auchenius
OhiOlli?lS

Adamantiu$
Astewius

Panagrius
b) 1tfasculina

AcZel{ius
Agroecius (Agt'iciusl
Ampelius
Asbolius
Asparagius
Astaä?ts
Oammarius
Ohrusanthius
Elafius
Eleneltius

Agorius
Analolitt$
Oepkalius
Harpogius
Emcrius (? agn.)

Acontius
Gymllasi?ts
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Dracontius (agn.) Lcontius
Gerontius Limenius
GOl'gonius Pocrmmit~s

Mit diesen Bildungen a.uf einer Stufe stehen, wenn ihnen
auoh gleichlautende grieohische Adjeotiva entspreohen;
Aeonius Amasonius
Aet'ius Daemonius
Aetkerius

Als nächstliegende Analogiebildungen sind dann zu deuten:
Eucl~rotius Meropius
FJUpktYmius Sofronius
Glaucopius

auf -ac;; und -t<;

Gelas-ius
Heuresius
Helpidit~s

Nebriditts

(Nicasius? Pascusius?)

k) Neutra der 8. Deklination:
Seamrnatius
Thaurnantius (naoh Amulltius)
Melitius
Megethius

i) J1'eminina
Lampadius
Pentadius
Aedesius (agn.)
Dynamius (agn.)

Analog gebildet:
Pelasius

Arornatius
Oht'omatius
DogrnatiitS
Hydatius

Mnesibius
Nycterius
Potychronius

Aleuius
Arternius
Oaesal'ius
Oerberius
Oererius
Ouretius
DedaZius

Gri6chisohen Adjektiven auf -toc;; entsprechen die folgenden
Signa:
Oharisius
Empyrius
Amaxobius
(Macarius)

eDen Signis von lateinischen wie grieohischen Stämmen
liegen Eigennamen zugrunde:

a) von Göttern, Heroen usw.:
IJammonius (agn.)
llcraclius
Herculius
Inachius
Kamenius
Liberius
lIfauortius
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(Meropius) Romuli~ts

OresÜts Telegeniits (1)
(Palladius) Vellcr'ius

b) von Völkern. Ländern, Städten usw. denen z. T. grieohische
(und lateinische) Ethnioa auf -lOc; (-ius) entsprechen:

ArcadittS Leucadius
Arzygius Libanius
AurasittS lIfelnphius
Amonius Nttmidius
Bt'acat'Üts Olympius
Oitherius Palmyrius
Dalmatim Pel~,sius

Datdanius Populon;ius
Gammantius Sm"'enti~,s

HeUailius Tltagasius
Hymetius Tibu,rtius
Ionius Vaseonius
LaodieiltS Yoeotdius

Ausser diesen etymologisoh durohsiohtigen Signis gibt es
eine beträchtliohe Zahl. die von barbarisohen Stämmen abgeleitet
sind. denen vielleioht iu gleioher Weise die lateinisohe En<iung
-ius angehängt wurde, wie den zahlreiohen SubstantivstiLmmell:

Arnasius Breoetius
Decasius Ouc(mrius
Duddasius Ghamai (?)
Mu~~us kn~ius

Oarradius Meduria
Gennadius Narcithius
Dorobius Peresterius
Versobius P~ius

Äntacius Nasauia
Äpimius SOtpricim
Aresius 8erpullim
Äreugim Yruria
Bariustius ZUrumim

Dass im Laufe der Zeit das Wesen der Signa wohl ver­
kannt wurde, lehren nioht so sehr die nur zu nahe liegenden
Analogiebildungen auf -antius und -entius. Namen wie Glaucopius
Sopkronius u. ä., wie die als Sigua verwandten Gentilioia. (wie
Amnii Ea:upet·j, Heluini Sofeni Spedii Tamesii Tatrot(mi u. a. m.)
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und die den Insohriften voraufgeschickten hloss durch -ius er·
weilerten Cognomina, wie

Honoraticmii 1 Iulianii 2,

Dass reine Cognomina den Inschriften im Genetiv voran­
gestellt wurden, mögen sie nun im offiziellen Inschriftentext
wiedln'kehren 3 oder nicht <l, ist nicht unerhört, wenn auch äURserst
selten. .

Die eben erwähnte völlig unbegriimlete Aendel'Ung der
Endung -us von Cognominibus in -ius hat ihr Andogon in christ­
liohen Namen, die bekanntlich zum grossen Teil urBpriinglich
Signa waren. Als Auslaut KaT' €EoX~v scheint ·ius Ha) sehl' bald
bei den Christen gegolten zu haben, woduroh allein sich Namen
wie Asyncritius 5 Damat>'ius 6 FulgentilUa'1 VipSat6iat'l'ius 8 u, V' a.
erklären.

Die wenigen Ausnahmen vermögen das gewonnene sichere
Resultat, dasll die Signa von Substantiven hergeleitet, nicht mehr
zu modifiziren, Alsdann aber mitasen aus der substantivischen
Natur der Etyma heraus alle ilprachHchen und grammatischen
Eigenthümlichkeiten dieser Nll.mengruppe ihre Erklärung finden.

Die Grabgereohtigkeiten der Euclterii Ewmtii EugraphU
usw., deren Theilhabel' sich ausdrüoklioh als sodales ll hezeidlllen,
uUlsl:bliellsen Männer wie I!'rauen: dails die plurale Verwendung
der Signa (sie ist aber keineswegs auf Grabmäler· beschränkt 10)

die ursprüngliche ist, lehrt schon der Umstll.nd, dass die Belege
zn den ältesten Beispielen der Signa gehören, Ihnen entsprechen,
abgeselllm von Eigennamen, in den meisten Fällen griechische

1 CIL VI 1722 HOllOl'l.ltianii . , . Ft. HO'/llJf'ettiano u. c,
2 eH, XIV 2934 Iulianii tl. (c.) Postumio Iuliano (;. 111. u.
a ClL IX 1G84 (h'ispini. O. Vibio Crispino
4, ClL X 485!1 OlL VI 1397
5 OlL VI 31955 6 CIL XIII 3814
7 ROBsi Insel.'. christ. urb. Rom. I 354 (a.. 385)
8 CIL 111 142398. Vergl. auc.;h que et ]1'iUlttia S. 392 Aum: 5
9 eiL XIV 8228 <

10 Pelusii stebt auf einer Dedikation nus Lambaesis (CIL VIII
2590), Attsoniorum auf cbristlichr:'n Glasmedaillon (XV 7028),
EIk~ehior!kllt auf silbernen Löffeln (V 8122, 10), PUl'pUl'i01'Ullt (VIII 2523)
auf TrinkschaleIl. Ziegelstempel sind Nitentiorum (XV 2321) und Pota­
mim'um (11 4967, 20 christl.). Aufsouriften von Bädern sind Akariot'u1rt
(VI 297(4) und Allleliorttm (VI 297(6). Vergl. OlL V 5528 saluis
Asteris und 11 2570 Caelesti Au(gustae) Paterni qu.i et Constantii uu,

. (= ~tot(,) ss. soluel'unt)
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oder lateinische Substantiva' abstracta, unter denen die auf -ia,
-ia (-El<x), -ittrn beilonders zahlreich sind.

Man muss somit von Substantiven wie constanUa €UO'€ß€Ul
(utgurium ausgehen, um die CO/1stantii EusebU Aug~trii zu deuten,
d. h. allgemein, was die COl?,stantii Corwm'dii Gaudentii, die
Athanasii Eusebii E,Üyehii, die Augurii AftxilU Desiderii ver­
band, waren constantia concordia gaitdentia &9avaO'la €uaeß€ta
€uruXia augurÜtm au.vitium desiderium. Unter der Devise
'Standhaftigkeit' 'Eintl'acht' (Frohsinu' usw. schlossen sich schein·
bar Leute be8serer Stände zu !Crlinzchen, Vereinen, Klubs zu'
sammen, und sie konnten sich, falls sie sich überhaupt namentlich
kennzeichnen wollten, kaum anders nennen als OO/1stantii Oon­
cordii Gaudentii, eine Art der Namenbildung, die für die Mit­
glieder einer &9avaaia, eines Vereins aumilittm die einzig mög­
liche war,

Mit Oonstantii Conconlii Gaudentii usw. wurden sämmtliche
Vereinsmitglieder bezeichnet, Männer wie Frauen. der einzelne
war ein OonstanUus Concordius (iaudcl1tius, abermals ohne Unter­
schied des Geschleohts, was daraus erhellt, dass wir Frauen mit
den Namen Amantius Ama.l!IOfJius Dulcit-ius Eustathius Leontius
Simplicius Surrentius UflW. kennen lernten, ein Grad der Eman­
zipation, den die Frauen von heute nur in den Titeln, nioht in
den Eigennamen erreicht haben. Die Frauennamen auf ·ius aber
war,en vor allem dadurch bedingt, dass eine Oonstantia Con­
cordia Gaudentia sich in niohts untersohieden hatte von den vielen
andern, die das völlig glei6hlautende Oognomen trugen. Aus der
U1'sprünglich pluralen Natur der Signa erklärt sich also auch ihre
Eingeschlechtigkeit 1.

Durch die Vereinsnamen auf -ia, -il./,m, -ia (·Eta). -lOV bedingt
entstand eine grosse Zahl neuer Personennamen auf -ius, das
spezifische Suffix der Gentilicia und eines Theiles der Praenomina,
die Endung, die die lateinische Spra6he für Cognomina Jahr­
hunderte hindurch gemieden. Das Verständniss für den Ursprung
jenes scheinbaren Suffixes mUlls frühzeitig abhanden gekommen
sein, da cii die typische Endung rur Gruppennamen auch in den

1 Aehnlich W. Schulze aaO. S. 10, der (S. 9) auch die einzigen
wohl bisher' bekannten Frauennamen auf -im aus der Litteratur an­
führt: Aemilia Hilarius, die Stiefmutter des Ausonius, und die von
PauUinus Nolanus (ep. 29, 6) und Hieronymus (ap. 39,2) so hoch
gepriesene selige Melanius (Melanii fC11linae)
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Fällen wurde, wo das -1- durch nichts gerechtfertigt erschien : denn
es unterliegt keinem Zweifel, dass von den nicht im Plural zu
belegenden Signis sehr viele doch als Gruppennamen Verwendung
gefunden haben, d. h. dass sie Vereinsnamen, die mit den zu­
grunde liegenden Snbliltantiven oder Eigennamen gleich lauteten,
ihre Entstehung verdankten. Erst aus den Grnppennamen auf -ii
entstanden die sog. Signa mit der Endung -ius. Verhältniss­
mässig gering jedoch ist tUe Zahl der Analogiehildungen ge­
wesen, denen, soviel wir wissen, Substantiva d. h. in diesem
Falle Vereinsnamen ni c h t zugl'Unde gelegen haben.

Bei der relativ kleinen Zahl der im Plural bezeugten Signa
bezw, solcher Signa, die mit ziemlicher Gewissheit mehreren
Personen zur seIben Zeit und an demselben Orte eigneten 1,

mag es immerhin kühn erscheinen, allf den Charakter der Vereine
Rücksllhlüsse machen zu wollen, denen die Träger der Signa an·
gehärt haben,

Am häufigsten lilind Namen allgemeineren Gepräges, die
mUck verheissen (zu erwähnen sind vor allem die zahlreichen
mit Et',- beginnenden Signa) und gleichzeitig auf frohe oder froh­
ernste Lebensgemeinschaft schlies!'len lassen. Auf l'urnvereine,
Ring- und Athletenklubs weisen Namen wie Gymnasius Saam­
mati1~s Puluerius, ./Ütrhenius Megethius Roborius Valentius Dynamius
Pancratius 8crlJentius, Audentius Oonstantius Elcupcrantius Vinccn­
tius Nicerius 8ymmachius LaI~rcntit~s hin,

Die Acontii Bagittii Farct,'ii wären unseren Schützengilden
zu vergleichen, Rennklubs können angehört haben die, die Equi~

tius Euippius VoZantÜts Oelerius hies'sen; Venantius Euag"iu,s
Panagrius Elafius Nebridiw; Leontiu8 Dracontius weisen auf das
edle Waidwerk hin. Rudersport und Rhederei spiegeln !'lieh in
Namen wie Gubcrnius Nauigius Naucellius Polamif~8 Pelagius Pontius
TlIalassius LiiQ1'ifl,S und l,imeniu8 wieder. 1l'litglieder von 'Er­
hohmgen' und 'Ressourcen' im eigentlichen Sinn können die
Trä.ger der Signa Acholius AZypius Amelius Oharisius Gaudentius
GeZasius Hedonius Hilarius Macarius Refrigerius gewesen sein,
Hoch ber ging es in Vereinen, deren 'Mitglieder Rich LUlVf.l1'ius
und Liccntius nannten, Einen guten Tropfen schienen die Ampelii
8armentii und Trigetii nicht zn verachten, wälll'end Encratius oder
8oplwonius und gar ein Hydatius als Askaten und Abstinenzler

1 Wie Astet"ius Mauortius Olympius Phosphorius Populoniu8
&rtius
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VOn einer gegentbeiligen Leben~auffassung Zengniss ablegen. An
Wohlthätigkeitsvereine erinnern AUiXilius Praesidius Crementius
Paregorius, an HandwerIH:rinnungell, Gilden und Zlinfte A1'gentius
Sirieil/s, Purpm'ills Porp}iJ/rius, Scrthls 8telJ}wmius, Chrystltltllius
ASIJaragius lIfe7itius, Saponius Aron!atius, Lampadius, Cht·omatius.

Sehl' zahlreich sebeinen, lloweit die Za1Jl der Signa einen
Rücl{sch lUBs gestattet, die Vereine gewesen zu sein, die nacll
Göttern und Heroen eineneits, naoll Ländern, Völkern, Orts­
namen anderseits benannt waren. Ihnen lassen sioh die modernen
Vereine und Bruderschaften zur Seite stellen, die den Namen von
Heiligen tragen, ferner die Vereine und Klubs von Auswärtigen
und· Ausländern in den verselliedenen Städten und Staaten. Die
einz('lnen Mitglieder solcher Heimatsvereine wä1l1ten begreinieher­
weise nicht das Ethnicum zu ihrem Signum aus, denn DaZmafae
Graeci La,Qaweni Thagastelli usw. waren auoh die dem Verein
nicht angehörigen Landsleute, sondern zum Unterschied von diesen
nannten sie sich Dalmatills HeZladius Laodicius 'I'hagasius.

Zu solchen Klubs thaten sich ursprünglich wohl nur Mit­
glieder der höheren Stänne rtusammen, da die aus diesen Vel'einell
zu erklärenden Signa ein Vorreoht der 11öheren Beamtenaristo­
kratie gewesen sind. Als dann aber späterhin die Signa zu blassen
Cognomina herabsanken, fanden sie auch beim niedern. Volk
Aufnahme, besonders bei den Christen, deren Empfinden Namen
wie (Jonstanti1~S Innocentius Et-tsebius u. v. a. besonders entsprachen.
In der lateinisohen Litteratur werden allerdings Vereine mit den
anzusetzenden Namen 001'U!(wdia Oonstantia Gaudentia usw. nioht
erwähnt, aber man mag zum Verstitnduiss jener Namen die griel.'lli­
sehen Vereinsbezeichnungen TO 'lTAfj9o<:;, ~ (JUIlß1W(Jl<;;, n(JUVtle€lCI,
nhatpla, n(JUVTEA€tlI, TO (JU(JTT\Il<X, nO"uVT€xvla, nO"uvepl<X(Jla,
n(Juvob{a, TO O"uvE'PllOV, TO ~PTOV, nfPlacrla, 0 OTKO<:;, Q TaEH;;,
f) KAiVT\, nalpeO"u;;, nO"'lTEipa heranziehen, die Ziebarth 1 zusammen­
gestellt hat. Sie könnten fast alle Stammwörter von Signis sein,
einige von ihnen sind thatsäohlioh zu Signis weitergebildet worden,
wie Synethius, Syno(lius, Synergius, Ergasius, Haeresius lehren.
Ist Griechenland im Vereinswesen Roms Vorbild A'ewesen, so
erklärt sich daraus ohne Weiteres das völlig gleichzeitige Auf­
treten von 8ignis griechischen und lateinischen Stammes.

Um die Grundlage fiir die sprachliche Erklärung der Signa
zu erkennen, ist es wesentliob, die meist abstrall:te Natur del'

1 aaD. S. 138
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den Signis zllgrundeliegenden Sllbstantiva im Auge zu behalten.
Denn feminine Abstracta wie cOllsfantia concordia ,qaudcntia
drücken ebenso wie aA119ua. €UI1€~€Ia. €ll'ruXla das aus, was den
eoncreten constatl,tes concordcs gaudctltcs, den af.119eit;; €UI1E~€It;ö

€UTUX€lt;; eignet. Zur Zeit der Bildung jener Substantiva waren
die concreten Gl'össen das Gegebene, von ihnen wurde das I'egel­
recht gebildete feminine .Abstl'Rctum hergeleitet, Deber ein Jahr­
tausend später aber waren die Abstracta die vorhandene Grund­
lage, und sollteu die von ihnen zu benennenden Concreta ihren
Ursprung nicht vel'!eugllen, so musste man zu den Femininformen
der Abstracta die nächstliegenden Masculina bilden. Diese von
Abstractis bel'geleiteten Concreta müssen ursprünglich als Viel­
heit gedacht werden, und diese Vielheit hinwiederum kennt keine
geschlechtliche Scheidung. Aus dieser Erwägung heraus folgt
nunmehr zwingend 1. die ursprünglich plUl'ale Natur der Signa
nnd 2, ihre Eingeschlechtigkeit. .

Die Hypothese iiber den eigenal'tigell Ursprung der Signa
steht und filllt mit der Beantwurtung der heiden Fragen:

1. ob für die als ursprüngliche Signa erkannten Namen die
Belege durchweg di~ ältesten sind, die sich auch äusserlich durch
ZufUgung von signo, durch Sonderstellung oder durch Verwendung
als Gruppennamen, als Rufnamen in Acclamationen, endlich als
Agnomina als solcbe zu erkennen geben,

2. ob die als Signa gezeichneten Namen lateinisohe, nicht
vielleicllt griechische Bildungen sind, so dass etwa EUI1€~lOlj;

EÖI1T<191O<; E'}ruXlO<; entlehnte griecbitlche Eigennamen wären,
Auf die tH'ste Frage giebt der lateinische Thesaurus die

Antwort, vun dem die heiden ersten Bände, etwa 1/6 des ganzen
Werkes, "abgeschlossen vorliegen. Sie enthalten Signa und wie
Signa gebildete Eigennamen in Fülle: an grösseren Artikeln
wä.ren zu nennen:

Abunilantius Argentius Augentius Augurius Au:vcnliu8
Aua;ilius Adel{ius Aconius Aerius Aetluwius Agapius Agorius
Agroecius (Agricius Agrucius) Alethius (Ali.cius) Alogius Aly­
pius AI~astasius AnatoUus Artcmius Aslet,tas Athanasi!~s: wo
immer festdatirte, ältere Belege für diese Namen vorhanden,
tritt die signale Natur derselben deutlich zu Tage 1. Daraus er·

1. Manchmal ist sie allerdings von Artikelbearbeitern nicht richtig
erkannt worden. AmbrQsius und AlllpeUus zeigen deutlich, welche
Vel'wirrung .infolge mangelnden Verständnisses für derartige Bildungen
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giebt sich nun weiterhin, dass, wenn Beispiele etwa aus dem
3. Jh. existiren. diese in der Regel Inschriften entnommen sind.
Die Signa. und Signabildllngen sind mit wenigen Ausnahmen 1

bei den AutOl'en bereits zu Cognomina erstarrt Il, in den weitaus
meisten Fällen kehren sie erst als Cbl'istennamen, da allerdings
friihzeitig, wie bei Cyprian und in den ältesten Martyrerakten s,
wieder (s. S. 392 1). Was fül' die mit A und B beginnenden Nllmen
sich mit Sicherheit f~ststellen lässt, bestätigt der inschriftliche
Befund aller übrigen als Signa erkannten Namen 4, die litterarische
Ueberlieferung der durch da Vit'g Onomastikon ainigermassen zu
iibersehendell Eigennamen VOll a--0. Dass sich demnach das

Ultsteht, Basilit!s ist vollständig verpfuscht. Auch der Artikel A1Ilantiu.~

hört damit auf, womit er hätte anfangen miissen, mit sig. Amantius,
In der Anordnung von Artikelserien werden die gegenwärtigen und
zukiinftigen Thesaurusonomatologen mit grösserer Vor"icht zu Werke
gehen müssen, als hisher, Denn offenbar gehört Abuildantius nicht
zu Abundius, Augul'ius nicht zu Augul'inusund Au.gu,,', die Signa
Aerius Aetllerius Astel'ius nicht zu den mythischen Namen Aeria Aetheria
Asteria, Die Grenze zwischen dem als Cognomen verwandten Adjektiv
lIod dem Signum ist keineswegs undefinirbar. Ebenso bedeuten Am­
bl'osius A'Tcadius A"lIwnius Artemius Astul'ius zweierlei u. a. m,.

1 Vergl. S. 407 Anm. 1 S, und S. 415 1 ~

2 In den Reskripten der Kaiser (Cod. Theod. lust. usw,) sind die
Namen der Empfänger vielfach Signa

8 W. Sehulze S, 4
4. In dieser Erkenntniss darf man sich nicht beirren lassen durch

alle Belege von Namen, die ihrer Bildung nach Signa sein können, dereu
Träger aber den niederen Ständen angehören, OQnstantius Clementius
Ooncol'dius Eugenius EuselJius und ähuliohe Namen können sekundäl'e
bozw. tertiäre Masculina zu den Frauennameu Oon~t(mtia Clementilt
Ooncordia Et~genia Et~sebia sein, andere sind dann als Adjectiva zu
deuten. wie Argentius Augurius Ae'rius Aethet'ius Oaeladius Daemonius
ElapMus, wieder andere können als Cognomina verwandte Gentilicia
sein, wie Digitiu8 Euas'ius Fo,.tunius Honorius Iuuentiu8 P,'aesidius
Silltitts. A'IIIantius Fauelltiu8 Jikwentius Iconius Lael'tius Libaniu8
Noma"iUus u. ä, können von Ortsnamen hcrgeleiteto Geutilill. und Cogno­
milJa sein, Bei Dl'aContiu8 Marty,.iu8 1Ilclanius Ptlcl.milt8 Palladius
uaw. ist zu beachten, dass ihnen griechische Frauenuamen auf -OV,

lateinische auf -um entsprechen, zu dcnen die Masculinll. in gleicher
Wllise wie zu den -0, Femininen gebildet werden konnten. Wo solche
Erwägungen völlig uumöglich sind, haben wir allS dem Vorkommen
oines als Cognomen oder gal' als Individualnllmen verwandten Signum
auf junges Alter der betreffenden Inschrift zu schliesaen.
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Gesammtergebnis, auch wenn das neue Onomastikon einmal vor­
liegen sollte, verschieben könnte, ist ausgeschlossen.

Eine gleich sichere und abschliessende Erledigung kann
die 2. Frage schon aus dem Grunde nicht finden, weil die
griechischen Inschriften der ersten nachchristliclJen Jahrhunderte
nicht so vollständig und leicht zugänglich sind, wie die gleich­
zeitigen lateinischen. Auoh die Ünomastika stehen nicht auf
gleicher Höhe mit dell' Thesaurus und de Vit. Dooh RO viel
steht fest, nur ein geringer Bruohteil der zweifellosen und spezi­
fisohen Signa grieohiscllen Stammes (nicht etwa ~mIJ6VlO~

AlwVIO~ AleEPIO~ usw.) lässt sich aus der niohtchristlichen
grieohischen Litteratur und aus heidnisohen Insohriften überhaupt
belegen, und zwar nur aus Schriftstellern und Insohriften einer
jüngern Zeit, als in der die Namen auf lateinisohem Boden ent­
standen sein können. So findet auoh in dieser Beziehung die
oben gewonnene Erkenntnis!! ihre Bestätigung, dass die Signa
ihrer Bildung nach der lateinisohen Sprache angehören, dass sie
aber einer griechischen Institution ihren Ursprung verdanken.

Jena. Ern s t Die h 1.




